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Die Existenz des Teufels ist ein Thema, das sowohl innerhalb als auch außerhalb der Kirche
Diskussionen auslöst. In einer säkularisierten Welt mag das Sprechen über Satan veraltet
oder gar abergläubisch erscheinen. Doch die katholische Lehre ist eindeutig: Der Teufel ist
weder eine Metapher für das Böse noch ein bloßes Symbol der Sünde, sondern ein reales und
persönliches Wesen – ein gefallener Engel, der sich gegen Gott auflehnte und dessen Ziel es
ist, die Menschen vom Heil abzubringen.

In diesem Artikel werden wir untersuchen, was die Kirche über die Existenz des Teufels lehrt,
welche Rolle er in der Heilsgeschichte spielt und vor allem, wie wir seinen Einfluss in unserem
täglichen Leben bekämpfen können.

1. Was lehrt der Katechismus über den Teufel?
Der Katechismus der Katholischen Kirche (KKK) gibt eine klare Lehre über die Existenz
des Teufels. Im Abschnitt 391 heißt es:

„Satan war zuerst ein guter Engel, von Gott geschaffen: ‘Der Teufel und die anderen
Dämonen wurden von Gott zwar von Natur aus gut erschaffen, aber sie wurden durch sich
selbst böse’ (Viertes Laterankonzil, 1215).“

Die Kirche lehrt, dass Satan und die anderen Dämonen als Engel erschaffen wurden, mit
Intelligenz und freiem Willen. Doch aus Stolz lehnten sie sich gegen Gott auf und fielen in die
ewige Verdammnis. Ihre Sünde war der Hochmut: Sie wollten wie Gott sein, aber ohne Gott.

Der Katechismus erklärt in Abschnitt 392-393, dass ihr Fall unwiderruflich ist:

„Nicht ein Mangel der unendlichen göttlichen Barmherzigkeit, sondern der unwiderrufliche
Charakter ihrer Entscheidung macht ihre Sünde unverzeihlich.“

Mit anderen Worten: Der Teufel und seine Anhänger können nicht bereuen, weil ihre Wahl frei
und endgültig war.

2. Was sagt die Bibel über den Teufel?
Die Heilige Schrift enthält zahlreiche Hinweise auf den Teufel und sein Wirken in der Welt.
Von der Genesis, wo die Verführung Evas durch die Schlange beschrieben wird (Gen 3,1-7),
bis zur Offenbarung, in der sein endgültiges Schicksal im Feuersee beschrieben wird (Offb
20,10), ist die Gestalt Satans in der ganzen Bibel präsent.
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a) Der Teufel im Alten Testament

Im Buch Hiob erscheint Satan als der „Ankläger“, der von Gott die Erlaubnis einfordert, Hiob
auf die Probe zu stellen (Hiob 1,6-12). Das zeigt, dass der Teufel nicht allmächtig ist, sondern
nur insoweit handeln kann, wie Gott es zulässt.

Der Prophet Jesaja beschreibt bildhaft den Fall Luzifers:

„Wie bist du vom Himmel gefallen, du strahlender Morgenstern, Sohn der Morgenröte! Wie
bist du zu Boden geschmettert, du Bezwinger der Völker!“ (Jes 14,12).

b) Der Teufel im Neuen Testament

Das Neue Testament bestätigt und vertieft die Lehre über den Teufel. Jesus selbst spricht
mehrfach über Satan, nennt ihn den „Fürsten dieser Welt“ (Joh 12,31) und stellt sich ihm
direkt in der Wüste entgegen, als er dessen Versuchungen zurückweist (Mt 4,1-11).

Er warnt auch Petrus:

„Simon, Simon, siehe, der Satan hat verlangt, euch zu sieben wie den Weizen. Ich aber habe
für dich gebetet, dass dein Glaube nicht aufhöre“ (Lk 22,31-32).

Der heilige Paulus mahnt uns, wachsam gegenüber den Plänen des Teufels zu sein:

„Zieht die Waffenrüstung Gottes an, damit ihr den listigen Anschlägen des Teufels
widerstehen könnt!“ (Eph 6,11).

3. Wie wirkt der Teufel in der Welt?
Der Teufel hat keine absolute Macht über die Menschen, aber er kann sie auf verschiedene
Weise beeinflussen. Sein Wirken zeigt sich vor allem in drei Formen:

a) Versuchung

Dies ist die häufigste Art seines Angriffs. Der Teufel versucht, uns durch subtile oder
offensichtliche Versuchungen von Gott zu entfernen. Oft bringt er uns dazu, an der Güte
Gottes zu zweifeln – genau wie bei Eva:

„Hat Gott wirklich gesagt…?“ (Gen 3,1).
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Der Schlüssel zur Überwindung der Versuchung ist das Gebet und die Sakramente, besonders
die Eucharistie und die Beichte.

b) Bedrängnis und Besessenheit

Dies sind intensivere Angriffe, bei denen der Teufel den Geist und Körper eines Menschen
beeinflussen kann, indem er Ängste, Zwänge oder Verfolgungen verursacht. Auch wenn es
sich nicht um eine Besessenheit handelt, kann dies großes spirituelles Leid hervorrufen.

c) Dämonische Besessenheit

Dies ist der extremste Fall, bei dem der Teufel die Kontrolle über den Körper einer Person
übernimmt. Die Kirche hat die Realität wahrer Besessenheit anerkannt und bietet
Exorzismus als Mittel zur Befreiung an.

4. Wie können wir uns gegen den Teufel verteidigen?
Die Kirche gibt uns konkrete Mittel, um dem Bösen zu widerstehen:

Beständiges Gebet: Jesus lehrt uns im Vaterunser, zu beten: „Erlöse uns von dem1.
Bösen.“
Sakramentales Leben: Die Beichte reinigt uns von der Sünde, und die Eucharistie2.
stärkt uns.
Gebrauch von Sakramentalien: Weihwasser, die Benediktus-Medaille und der3.
Rosenkranz sind mächtige geistliche Waffen.
Vermeidung von Gelegenheiten zur Sünde: Keine „Tür öffnen“ für den Teufel durch4.
okkulte Praktiken, Aberglauben oder gewohnheitsmäßige Sünden.
Vertrauen auf Gott: Immer an Christi Verheißung denken: „Fürchtet euch nicht, ich5.
habe die Welt besiegt.“ (Joh 16,33).

5. Was ist das endgültige Schicksal des Teufels?
Der Teufel wurde durch Christus am Kreuz besiegt, aber seine endgültige Verdammnis wird
am Ende der Zeiten kommen, wenn er in den Feuersee geworfen wird, wie es in der
Offenbarung heißt:

„Der Teufel, der sie verführte, wurde in den Feuer- und Schwefelsee geworfen.“ (Offb 20,10).
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Der Sieg ist bereits sicher, aber bis dahin müssen wir den geistlichen Kampf weiterführen.

Fazit
Der Teufel existiert wirklich – er ist weder ein Mythos noch eine symbolische Figur. Die
Kirche lehrt, dass sein Einfluss real ist, aber sie gibt uns auch die Mittel, ihm zu widerstehen.
Wir haben nichts zu fürchten, wenn wir in der Gnade Gottes leben. Jesus hat bereits
den Sieg errungen, und mit Ihm können auch wir triumphieren.

Lasst unser tägliches Gebet sein:

„Heiliger Erzengel Michael, verteidige uns im Kampf, sei unser Schutz gegen die Bosheit und
die Nachstellungen des Teufels…“

Mit Glaube, Gebet und Vertrauen auf Gott werden wir immer siegen. Christus ist der Herr!


